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Interpellation 

der Abgeordneten Scharnberg und Fraktion 
der CDU /CSU 

betr.: Schmuggel und Schwarzhandel 
in Genußmitteln. 

Schmuggel und Schwarzhandel mit Zigaretten, Kaffee und Schoko- 
lade fügen der deutschen Wirtschaft zunehmend schwere Schäden 
zu. Man schätzt den Verbrauch der geschmuggelten Zigaretten auf 
20 bis 25 ^/o des Gesamtverbrauches, während beim Kaffee der An- 
teil durchschnittlich 50 ®/o, in einigen Gegenden, wie in Bayern, im 
Aachener Distrikt und in den Westsektoren von Berlin, sogar 90 ®/o 
des versteuerten Umsatzes betragen soll. 

Schmuggel und Schwarzhandel allein mit Zigaretten kosten den 
Staat an hinterzogenen Zöllen, Verbrauchs- und Umsatzsteuern 
jährlich über 300 Millionen, in Kaffee mehr als 200 Millionen 
D-Mark. Zu diesen direkten kommen die indirekten Verluste, die 
der Staat durdi Hinterziehung sonstiger Steuern erleidet, hinzu. 
Vor allem aber wird die deutsche Volkswirtsdiaft durch die mit 
diesen Schwarzeinfuhren verknüpften illegalen Ausfuhren aufs 
schwerste geschädigt. 

Schmuggel und Schwarzhandel konzentrieren sich besonders auf 
Zigaretten und Kaffee, weil hier die hohe Besteuerung große Ge- 
winnchancen bietet. Im Bundesgebiet belasten Zölle, Verbrauchs- 
und Umsatzsteuern heute das Pfund Röstkaffee mit etwa DM 8,20, 
die der Schwarzhandel bei seiner Kalkulation einspart. Diese 
Schmuggelprämie ist beim Vertrieb der Zigaretten noch höher. Von 
1000 Zigarretten im Verkaufswert von DM 100,— entfallen etwa 
DM 70,— auf Zoll, Tabak- und Umsatzteuer. 

Die betroffenen Teile unserer Wirtschaft sind dieser immer weiter 
um sich greifenden Ausbeutung durch den Sdiwarzhandel schutz- 
los ausgeliefert. Die legalen Händler, die sich bisher noch gegen 
den Vertrieb von Sdimuggelware wehrten, kommen in einzelnen 
besonders betroffenen Gebieten zum Erliegen, die Zigarettenpro- 
produktion muß laufend Arbeiter entlassen oder zu Kurzarbeit 
und Feierschichten übergehen. 

Die gegen den Schmuggel und Schwarzhandel eingesetzten Macht- 
mittel des Staates - in erster Linie Zollorgane und Justiz - haben 
sich als beinahe wirkungslos erwiesen. Nur wenige Prozent der ge- 
schmuggelten Warenmengen gelangen zur Beschlagnahme, weil sich 
unter den Organisatoren des Schwarzhandels viele Ausländer be- 
finden, die sich dem Zugriff der deutschen Gerichte entziehen. 

Welche Maßnahmen beabsichtigt die Bundesregierung zu ergreifen, 
um diese schweren Mißstände und die Notlage der betroffenen 
Wirtschaftszweige zu beheben? 

Bonn, den 24. Februar 1950 

Scharnberg Dr, von Brentano 
und Fraktion 
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